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AMiches.

N e n e u b ü r g.

An die Kemtindtbehördtn.
Nachdem in den letzten Tagen stimmt - §

lichenGemeindebebörden die neue Bezirk §- ^
F e u e r l ö s ch 0 rduung  und zwar Ge - ,
meinden mit F -uerwehren auch in einem-
Exemplar für die letzteren zugegangen ist,!
erhalten dieselben den Auftrag , die Lokal - !
Feucrliischordnuiigrnaufder Grundlage der
neuen Bezirtsfeueriöichordining nun an der
Hand des im Amtsblatt d. Mi » , d. I.
von 1874 S . 65 11. sf. enthaltenen Musters
zu revidiren beziehungsweise neu auszu-
stellen.

Binnen 6 Wochen sind die neuen Lokal-
keiicrlöschordimnuen von allen Gemeinden
zur Prüfung an das Oberamt cinzusenden.

Den 14 . Febr . 1877.
Kgl . Oberamt.

Gaupp.
Revier L i e b e n z e l l.

St««W- 4 Kttnilhoh-UrrliiMs.
Montag,  den 19 . Febr.

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Liebenzell aus den
bei Liebenzell gelegenen Staatswaldungen
Schloßberg:

520 eichene und buchene Wagner¬
stangen :

Steinberg:
6 Nm . eichene Prügel , 35 Rm . buchene
Scheiter , 68 Rm . buchene Prügel,
40 Nm . buchene Neisprügel , 70 Nm.
tannene Scheuer , 30 Rm . tanuene
Prügel.

Neue  u b ü r g.

kjkgenshsstsvtthMf.
Aus der Ve , iasseuschaits,nasse der 's

Joh . Michael F a a ß, Schuhmachers Wittwe
hier kommt deren Hausamheil au der
Wildbadcr Straße Nr . 147 mit gewölbtem
Keller Feuerveisichcruugs Anschlag 3600
waisengerichtl . Anschlag 3100 ^ unter
günstigen Zallungsöediiignngen am

Montag,  den 19 . d . Mts .,
Abends 5 Uhr,

auf hiesigem Nalbhaus in öffentlichem Auf¬
streich zum Verkauf.

Hiezu werden Kaufliebhaber cingeladen.
Den 14 . Febr . 1877.

Kgl . Gerickisnotariat und
» Waisengericht.

Neuenbürg.

jichriliWerklilik.
Aus der Ganlmasse des Joh . Georg

Fischer , Glasers hier wird am nächsten
Dienstag, den  20 . d. Mts .,

Morgens 8 Uhr anfangend,
die vorhandene Fahrniß im Ausstreich
verkauft . Insbesondere:

1 silo . Uhr , Mannskleider , Leinwand,
Schreiuwerk , ( I Sopha , 1 Kleider - ',
schrank , I Commode , Tisch rc ) Kü-
chengeschirr , I Wandnbr , mehrere
Fäßer , allgemeiner Hausralh , I Hand¬
karren , ca . 100 L 'ler Wein , Hand¬
werkszeug , verschiedene Vorrälhe an
Glas und Holz rc.

HUzu werde » Kaufliebhaber eingeladen.
Den 12 . Febr . 1877.

Kgl . Gerichtsnotariat.
H a u ß in a n n.

Neuenbürg.

Haus- und Garteil-Nerkaus.
Es kommen am

Montag den 19 . Febr . d . I.
Nachm . 4 Uhr

bei Unterzeichneter Stelle zum Ausstreichs¬
verkauf:

Nr . 64 . ein 2stockiges Wohnhaus an
der oberen Garlenstraße , mit
118 UlMeter Hofraum und
Weg,
Feuervers .-Anschlag 6260 cMi

^ — .. . . Gemüsegarten
z. Zeit theilweise Holziagerplatz,
in Grabengärten , aus der West¬
seite des Hauses.
Gesammt -Auschlag 6857

Bisherige Eigentbümer : die Kinder
des Friedrich Olpp , Wagners.

Den 7 . Febr . 1877.
Sladtschultheißenaint.

Weßinger.

W i l d b a d.

ZtliiiiNkikimriiWiMiird.
Nächsten

Montag,  den 19 . d . Ms .,
werden auf der Wildbad Pforzheimerstraße:

472 Roßlasten Kalksteine zum zer¬
kleinern veraccordirt.

Anfang mit dem Accord:
Vormittags 10 Uhr,

in der Markung Birkenseld bei der Landes¬
grenze und wird gegen Neuenbürg und
Höfen fortgesetzt.

Ferner werden
Dienstag,  den 20 . d . Mts . ,

auf der Enz Murgthalstraße:
254 Roßlasten Granulit zum zerklei¬

nern veraccordirt.
Anfang mit dem Accord:

Mittags Il ' /s  Uhr,
bei Wildbad und wird bis Nonnenmiß
fortgesetzt , wozu tüchtige Stei 'nfchläger ein¬
geladen werden.

Den 15 . Febr . 1877.
Straßenmeister

F r 0 h n m e y e r.
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Schwarzenberg.

Jatzd-NttMchiMg.
Nächsten

Montag,  den 19 . Febr .,
Morgens 9 Uhr,

!wird auf dem hiesigen Nachhause die hiesige
j Gemeinde -Jagd verpachtet werden , wozu
Jagdliebhaber eingeladen werden.

Den 14 . Febr . 1877.
Schultheiß
Kling.

Primtnachrichlen.

G r u n b a ch.
, Am 26 . Sept . v . I . war Friedrich
!Heinz von Grimbach mit Sammeln von
s Weißtannensamen beschäftigt und hatte das
^Unglück von seiner an einem Baum ange¬
llegten Leiter herabzustürzen . Ein gefähr-
ilicher Beinbruch war die Fo 'ge . Nach
mehrwöchigem Aufenthalt im Krankenhaus
zu Neuenbürg wurde Heinz nach Hause

-gebracht , wo aber , in Folge wieder einge-
itretener Verschlimmerung des Fußes , die
' ganze Kur nochmals begonnen werden
mußte . Völlige Genesung des Verunglück¬
ten ist noch länger nicht abzusehen . Die
Kosten belaufen sich jetzt schon auf einige
Hundert Mark.

Freundliche Beiträge  für Unter¬
stützung der bedrängten Familie nehmen
entgegen

N e st l e n, Pfarrverw.
in Eugelsbrand Grimbach.

A . Wetzet,  Vikar
in Neuenbürg.

B i r k e n f e l d.
Unterzeichneter verkauft

100 Elr . Hku u. Klceheu.
Karl Wrßingrr.
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Am Sam sta g, den 24. d. Mts., Abends5 Uhr,
findet in dem Lokal des Herrn Albert Lutz  dabier

dir Grneral-Ncrsmml«»- drr Ermrdrdmk llmnbmg,
6II1Z6trLZ6U6 6r6U0886I136liLtt,

Statt.
Die Gegenstände der Tagesordnung sind:

1) Vorlegung des Rechenschaftsberichts für das Jahr 1876.
2) Feststellung der Dividende pro 1876.
3) Wahl der Mitglieder des Ausschusses.
4) Negulirung des Gehalts des Controleurs.

Den 12. Februar 1877. Der Ausschuß.

Lasier IiodönsversioliörmiZs-Kosoll-
86iig.lt Laskl.

Ich bringe hiermit zur Kenntniß, daß dem Herrn
«RuILus-MIÄ 88L« Lu Hv»rv»iLrIVs

für Scrrcnalb und Umgebung
eine Agentur übertragen worden ist.

Stuttgart,  im Februar 1877.
Div AlttKvnlur

Bezugnehmend an obige Anzeige übernimmt die

Mler bebe»8ier8ieIieruiiM-Ke8eIl8kdast
außer Versicherungenauf den Todes- und Lebenssall, Aussteuerverncherungen, Alters¬
versorgungen und Renten, auch Stellung von Amtskautionen für Staatsbeamte, Bahn-,
Post- und Telegraphenbedienstete zu den coulantesten Bedingungen, wobei die Caution
nach und nach Eigenthum des Antragstellers wird.

Ich halte mich zum Abschluß von Versicherungen und Anträgen bestens empfohlen.
Herrenal  b, im Februar 1877.

Die Bezirksagentur
Julius Grüßte.

bchei>8ve>'8ikIimi»F8- »1k̂ parnî-liimlt 8tiittzsrt.
Versicherungsstand pr. ultimo Dez. 1876: 30,176 Police» mit ^ 114,734,006.
Neuer Zugang im Januar 1877: 310 Anträge„ „ 1,619,008.

Aller Gewinn kommr unverkürzt den Versicherten zu gut.
Dividcnden-Vertheilung: 38°/» der Prämie.
Vcrwaltungsaufwand: Durchschnitt seit dem Bestehen der Bank 5,°° °/° der

Jahres-Einnahme.
. Zu weiterem Beitritt laden ein

Die Agenten:
Neuenbürg: kr. virer.
Altenstaig: Stadtschultheiß liiebier.
Calw: kmil Urelss.
Dürrmenz: Wundarzt Haid.
Egenhausen: Schulmeister linderer.
Nagold: kerä. kkeiker.

Pforzheim: Igeob kerirsm.
Vaihingen: Vlllb. 1i»K,OA.Werkm.
Wildbad: Stadtschultheiß Miller.

„ kr. kometsek
Wildberg: krnnr lüäler.

laurus camnliora.

vr . MttmZöp 'Z
unüScrtroffenc

Or »i» pl,v » -
»

Nachgewiesen heilsamer als Sa liegt
und andere Präparate. Zeugnisse wunder¬
barer Wirkung von compelenten Seiten.
Vorräthig bei

6 Nakler,
Nruenbür g.

VK/// . /6///.
Ich balie mich zur Besorgung von

klacks, llank ck Ikvverx an die be¬
rühmteste größteSpinnereiSchretzheim
angelegenllichst empfohlen.

Agent Kartmann z. Sonne, Lieöcnz^.
Die Eisenbahniracht des guten

Rohstoffs ist hin und her frei!

Aur LvaelitunK
Die tznelle äer meisten Lrank-

beitenist unbestritten äie Vernaeb-
lässiZunA äer LrkältunKen; Hei¬
serkeit unä Husten im LeZinn
unbeaebtet, buben leiebt äie be-
äenklieksten VoiZen, als I-unZen-
entrünäunZ , selnvinäsuebt ete.
Das einkaebste unä probateste
Nittel sinä anerkannt äie

Stollrverk'selieu vrustearamelleo,
velebe in allen bervorraZenäen
Oesebätten uncl äen meisten Vpo-
tbeken kauklieb sinä.

Neuenbürg.

werden verkauft im
Dr. Lutz'schen Hause.

Neuenbürg.
Frisch gewässerte

empfiehlt

lllxemeliie VersorKuiixs-liistült>i» Krossli. krulenr> ksrlsrulie.
HL ' oHrio 'L LLZDS.

Im lakr 1876 «uräeu eiuZereivki . 3840 l̂lirLZe mit 15,499,883 ^
„ ,. 1875 „ „ . 3181_ ,,_ „ 12,175 ,186 -4L

souaek pro 1876 mehr . . . . . 359 ImlrLge mit 3,021,107 A
Vieser bat seneu aller diskerixeii 4skrxäo§e überirossen.

^»er KeseliüklNen'lnll virä an äie NitZIieäer äer Anstalt abgegeben.
Vertliellunss8MÄ888l.iIr «lakür: Der säbrlicb vaebseuäe 5Vertk äer VersieberunAen.

kolxe «lavou: 8tetiF » aebsenäe viviäenäe unä äaber VerminäerunZ äer VersicberunFskosten von äabr ru äabr.
V!s Oiviäenäe erbielten im verAanZenen äabr an krAmle« rurüekker-lklt äie I-ebensversioberten äer äabrZängs

1871 äurebsebnittlieb 23"/» — 1870 äurebsebnittlieb 27°/» — 1869 äurebsebnittlieb 31°/o — 1868 äurebsebnittl. 36°/»

1867 „ , 41°/o — 186« „ 15°/» — 1865 » 50°/» — 1864 , 55°/»
2u weiterem Beitritt laäet ein äer Vertreter äer Anstalt:

Si « 8t » v Luslnsavr L-r -



Neuenbürg.

Wene Lehrstelle.
Ein mit giilen Schulkeoniniffen versehe¬

ner junger Mensch findet eine Stelle bei
Bberamts - Geometer

Zoller.

keiner weiteren Empfehlung , diese Thatsache l
ist ja der beste Beweis für seine Güte . Für»Kranke , weiche sich nur eines bewährten Heil - »
Verfahrens zur Wiedererlangung ihrer Ge - Wsundheit bedienen sollten , ist ein solches Werk»von doppeltem Werth und eine Garantie da - »für , daß es sich nicht darum handelt , an ihren W
Körpern mitnenen Arzneien herumzuerperimen - 8tuen , wie dies noch sehr häufig geschieht. — 8Bon dem berühmten , 500 Seiten starken»
Buchei „ vr . Äiry 's Natnrheilmethode " ist»bereits die 68 . Auflage erschienen. Hausende»
nnd aber Hansende verdankender in den, Bucke 8
besprochenen Heilmethode ihre Gesundheit,wie die zahlreichen, darin abgedrucklen Attestebeweisen . Versäume es daher Niemand , sich
dies vorzügliche populär -medizinische , 1kostende Werk baldigst in der nächsten Buch¬
handlung zu kaufen oder auch gegen Einsen¬dung von 10 Briefmarken ä 10 ^Z direkt vonRichter ' s Verlags -Anstalt in Leipzig kommen
zu lassen, welch' Letztere ans Verlangen vor¬her einen 100 Seiten starken Auszug darausgratis und franco zur Prüfung versendet.

O b e r ii h a u s e n.
Ein einspänniges

Wägelchen
mit eisernen Achsen verkauft

Gottlicb Hahn,
Wagner.

Neuenbürg.

V3M6 -, Kevvürr-, kezmMeits-
unä Mek -Okokvlaile,

sueli Klock,- Kiu8t- uvä ÜMöN-
/lU ' Kl ' i'

empfiehlt

SchweineichMlü;
s-hr gutes empfiehlt billigst

Franz AndrÜs,
hinter dem Bären.

N c n e n b ü r a.

Ln. II2 Vrtl . Bnuftld
nebst Küchengarten in Hausäckern verkauft

W . Bauer , Senienschmid.

C a l m b a ch.
Einen schönen

Dval-Dftn
sowie einen neuen

Regnlir -Füllofen
setzt dem Verkaufe aus

Friedrich Seyfried,
Maurer.

Neuenbürg.

60 bis 70 Clr. Heu und
Behmb

verkauft

Mock, zur Krone.

Preisgekrönt in Paris
und von vielen Aerzten empfohlen
ist der G . A. W. Mayersche

ein sicheres und wohlschmeckendes
Haus - und Genußmittel bei jedem
Husten , Brustschmerzen , Heiserkeit,
Asthma , Reiz im Kehlkopf , Blutspeien »
u . s. w . Allein bei »

Carl Büxenstein in Neuenbürg . »
Paul Hagmnycr in Wildbad . »

Neuenbürg.

Verkauf eines Hausanthcils.
Anläßlich des Verkaufs des Hausan-

theils der ch I . M . Faaß  Wittme , beab
sichtige , meinen , d. h. den un te r en Mit-
Antheil desselben , der sich für jeden Ge¬
schäftsmann damit zu einem v orlheilhaften
Ganzen vereinigen ließe , an den Meistbie¬
tenden zu verkaufen : worüber jeden Tag
ein Abschluß mit mir fiattfinden kann.

Friede . Bosch.

Kronil;.

Deutschland.
Aus Westphalen  wird der „ Krzztg . "

geschrieben : Die tiefe Niederlage des Berg¬
baues und der Industrie , welche täglich
mehr zur Geltung kommt , hat neben den
traurigen Folgen auch eine gute Wirkung.
Der Zudrang zu dem Lehrerberufe , welcher
in den Tagen des Schwindels sehr schwach
war . hat sich ungemein vermehrt.

Karlsruhe.  14 . Febr . In Folge
des anhaltenden Regens ist das Wasser
des Bodensees , des Rheins  und
mehrerer Nebenflüsse theils auf eine gefahr¬
drohende Höhe gestiegen , lheils bereits über
die Ufer ausgetreten und hat an verschiede¬
nen Stellen erheblichen Schaden angerichtet.
Auch aus Freiburg wird Hochwasser signa
lisirt . Aus Offenburg : das Hockwaffer
der Kinzig steigt noch fortwährend . Ueberall
sind Brücken und Dämme gefährdet . Aus
Kehl : zwischen den Warntationen l l und 13
ber Kehler Bahn hat der Wafferstand die obere
Kante der Schienen erreicht und an vielen
Stellen überschritten . Die Züge halten
fortan an der Ueberfliithungsstelle und fah¬
ren nur auf Weisung des anwesenden In¬
genieurs weiter.

Pforzheim,  14 . Febr . Aus Ein¬
ladung des Herrn Oberbürgermeister Groß
war gestern eine große Anzahl Bürger
im Rathhaussaale erschienen , um Maßregeln
zu berathen , durch welche dem hier immer
mehr sich vergrößernden Nothstand zu be¬
gegnen sei. Nachdem das faktische Vor¬
handensein desselben in der einleitenden
Rede konstatirt war , wurden mehrere Vor¬
schläge gemacht , von denen zunächst derje¬
nige der Errichtung einer Volksküche positive
Gestalt annahm . Gleichzeitig wurde beschlos¬
sen, eine Liste zur Zeichnung freiwilliger
Beiträge in der Stadt zirkuliren zu lassen;
in der Versammlung selbst wurden bereits
namhafte Beiträge gezeichnet. (Pf . B .)

1 Württemberg.

I Am 14 . Febr . wurde von der evange-
' tischen Oberschulbehörde die dritte Schul¬

stelle in Neuenbürg  dem Schulmeister
K l i 11 g e n st e i n in Waldrennach über¬
tragen.

K. Kreisgerichtshof Tübingen.  Unter
den für das erste Quartal 1877 gezogenen
Geschworenen sind aus dem Bezirk Neu¬
enbürg  folgende:

Barth . Ehr . Friedr ., Holzhändler von
! Calmbach . Hüll , Johannes , Gemeindepfle«
I per von Birkenfeld . Krauß , Ehr . Friedc .,
j Glaser von Neuenbürg . Magenau , Julius,

Nevierföster von Schwann.
Cannstatt,  13 . Febr . Gestern

Nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr gab es
hier einen starken Auflauf vor der Woh¬
nung eines Viktualienhändlers . Die auf¬
geregte Menge behauptete , die Frau des
Viktualienhändlers habe einen dreijährigen
Knaben aus erster Ehe ihrer Mannes so
sehr geschlagen und dann auf den Sopha
geworfen , daß man für das Leben des
Kindes fürchten müsse . Es wurde ein
Arzt  herbeigerufen , welcher keine starken
Spuren der Züchtigung , jedoch das Kind
in einem krampfartigen Zustande gefunden
haben soll . Nachdem aber Abends 6 Uhr
bei dem Kinde der Tod eingetreten war,
wurde die Stiefmutter polizeilich verhaf¬
tet  und heute dem Oberamisgericht über¬
liefert , wo weiter erhoben werden wird,
in wie weit derfelben eine Schuld an dem
Tode des Kindes zugemessen werden kann.

Cannstatt,  14 . Febr . Das unauf¬
hörlich heilige Regenwetler der letzten Tage
und namentlich des gestrigen Abends hat
den Neckar aus seinem Bette getrieben , so
daß wir heute ziemlich starke Ueder-
schwemmungen  des Neckars haben.
Gleiches wird von Eßlingen gemeldet.

Gmünd,  13 . Febr . Der Unter¬
st ntzungsverein für reifende
Handwerksgesellen  zählt bis jetzt
799 Mitglieder , welche Quartalsdeitrage
von 719 97 liefern . Hievon wur¬
den täglich 25 Reisende mit je 30 ^ un¬
terstützt . Da aber die Zahl den Hand-
werksburschen bis jetzt immer noch im Zu¬
nehmen begriffen ist, so ist zu hoffen , daß
noch mancherZögerudebeilrete , damit die Un¬
terstützungen ungeschmälert fortgereicht wer¬
den können . Der Häuserbettel hat in kurzer
Zeit erfreulicher Weise stark abgenommen.

Waiblingen,  13 . Febr . Ein Be¬
schluß der bürgerlichen Collegien verdient
öffentliche Erwähnung , nämlich der , daß
den Reifenden von jetzt ab ein Stadtge¬
schenk von 20 L verabreicht wird , uni da¬
mit dem lästigen Bettel einigermaßen zu
steuern , was hier allerdings bei dem Zu¬
sammenfluß verschiedener Staatsstraßen um
so schwieriger zu erreichen sein wird , als
bekanntermaßen die Bettler den Arrest
nicht mehr als Strafe , sondern nur als
willkommenes Nachtquartier betrachten . —
Eine mit vieler Freude aufgenommene Kunde
geht durch unsere Stadt , daß es nämlich
gelungen sei, die auf der Weltausstellung
in Philadelphia preisgekrönte Orgel  der
Gebrüder Walker in Ludwigsburg für
Waiblingen zu erwerben . — Eine andere
wichtige Frage — Anlegung einer Was-



serleitung für unsere Stadt — ist
vom Vorstand des Gewerbevereins in einer
Versammlung desselben angeregt und von
den Anwesenden vorläufig in Angriff genom¬
men worden.

Schweiz.
Basel , 15. Febr. Eine grobeW a s-

sernolh  herrscht in der Schweiz, sieben
Eisenbahnlinien sind tdeilmeiseüberichmemmt
und unlerbrochen. Der Bodensee  ist
gleichfalls ausgelreteu. Die Nheinhöhe bei
Basel beträgt 15 Fuß über Nor¬
mal  h ö h e, dabei wird noch immer neues
Steige» befürchtet.

Ausland.
Paris,  14 . Febr. In dem Berg¬

werk Graissesac,  Departement Herault,
wo 60 Arbeiter arbeiteten, brachm Folge
einer Explosion  Feuer aus. Nur 5
Arbeiter wurden gerettet. Man arbeitet
an der Bergung.

In K o n sta n t i n o p e l herrscht Gäh-
rung. Ignatieff  rechnet darauf, der
Sultan werde schließlich in Folge der Zu¬
stände in Konstautinvpel russiiiche Hülfe
anrufen, wie dies vor dem Sturz Abdul
Aziz geplant war. Inzwischen dauern die
Kriegsbesorgnisse  unverändert fort.

Miszellen.

Kach schwerer Sitzung.
Humoreske vonC. A-Paul.

(Fortsetzung.)
Jeannette lächelte verschämt, doch froh

über die glückliche Wendung der Dinge —
Onkelchen rieb sich vergnügt die Hände
und kam näher.

„Ta waren Sie gestern und heute Nacht
bis zum Morgen mit meinem Manne zu¬
sammen? —" fragte Jeannette kleinlaut.

„Allerdings, schöne Frau ! Mit wem
denn sonst?"

Die Gefragte schmieg verschämt. —
Der Hauptmann aber fuhr fort: „Wir

waren zusammen und hatten eine schwere
Sitzung ! !!"

Henri) hatte während dessen die Säbel¬
klinge mit seinem Schlafrocke gereinigt—
und steckte sie in die Scheide. Sich plötz¬
lich besinnend, frug er dann Maifeld hastig:
„Fehlt Dir nicht sonst noch etwas?"

Maifeld befühlte seine Tasche und sagte
kopfschüttelnd: „Nein, Brüderchen, Gott
sei Dank, jetz Hab' ich wieder Alles." —

„Fehlen Dir keine Briefe?! !,,
„Ja , die Briefe ?!!" frug auch

Jeaur.ette schnell und mit rollenden Augen.
„Briese!" — Ich correspondice so gut

als g ir nicht! —" erwiederte dieser-gelas¬
sen und ruhig. —

„Darüber muß die Anna Auskunft
geben können, wo ist sie? —"

„Sie holt nur — ich habe sie wegge«
schick! —" stotterte Henry verlegen, indem
er s>i den Kriegsschmuck von den Lenden
gür- :e. —

In diesem Augenblick öffnete sich die
Th» , uns Anna, denkeuschen Joseph

sich ziehend, trat ein. Letzterer war

conditorgemäß, ganz weiß, gekleidet, denn
sie hatte ihu von der Arbeit weggeholt.

„Entschuldigen Sie, Herr Dupont, —
daß der Joseph nicht so angezogen ist, wie
es sich schickt— aber er stand bei der
Arbeit und wollte auch gar nicht mitkom
men." —

„Das i st also Joseph ?!!" frug
Henry erstaunt, wahrend Jeannette, Maifeld
und Onkelchen sich auf die Zunge bissen,
um das Lachen zu verhindern.

„Ja , ich bin Joseph —" antwortete
der noch junge Conditor, mit einem aus¬
gesucht dummen Gesicht.

„Kennst Du diesen Brief, Anna? trug
die HauSiran.

„Ei wohl, gnädige Hausfrau! den Hab'
ich an meinen Josepb geschrieben, und als
mich Madame dabei überraschte, steckte ich
ihn schnell in den Nock des gnädigen
Herr» ! —"

„Und diesen?!" srng Henry zögernd,
ihr den andern Brief präsentirend.

„Den hat der Jvsepb an mich geschrie¬
ben — und ich Hab' ihn in der Angst unter
die Schreibmappe geschoben."

Es trat eine große Pause ein. —
Da platzte der Hauptmann los : „Alle

tausend Wetter! jetzt errathe ich, um was
es sich hier handelt! Es hat eine Gardinen¬
predigt abgesetzt— und an der war kein
anderer als ich Schuld!"

„Ist das wahr?! frug Jeannette er-
röthend.

„Allerdings! ich ließ ihn ja nickt fort,
so oft er auch gehen wollte. — Alle zehn
Minuten sah er auf seine Uhr und wollte
gehen. — Ich alter Sünder gab das aber
nicht zu — wir waren gar zu gemüthlich
— und da sollte ich plötz' ich nach Hause
zu meiner alten brummigen Sybille —
— so heißt nämlich meine Wirthichasterin.
Na, so ist es denn schließlich3 Uhr ge¬
worden. —"

„Allerdings ein bischen spät!" schall
Jeannette ein.

„Keine Beschönigung, gnädige Frau —
spät, viel zu spät für einen jungen Ehe¬
mann, und für ordentliche Leute überhaupt.
— Nun, zu den Unordentlichstengehöre
ich übrigens gerade auch nickt, wenn ick
auch bis 3 Ubr Nachts im Weinbaus
sitze—" setzte Maifeld nack einer kleinen
Pause hinzu, indem er sich wohlgefällig
den grauen Bart strich.

„Ich denke nur das Beste von Ihnen,
Herr Hauptmonn —" sagte die junae
Frau, ihrem Männchen die Hand reichend
und damit die schon vollzogene Versöhnung
erneuernd.

„Können Sie auch, schönes Frauchen
— können Sie wirklich! —" ries vergnügt
Maiseld, indem er seinen martialischen
Schnurrbart nach beiden Seiten so spitz
als möglich drehte. — Dann fuhr er fort:
„Sehen Sie — als ich 1864 glücklich aus
dem Felde zurückkehrte, ward, auch mir das
Glück zu Theil, ein hübsches, herziges Kind
als mein Weib heimführcn zu dinsen.
Freilich war sie mir an Jahren weit zurück
— aber trotzdem mußte Sie, die noch so
jung war, kurz nach unserer Verheirathung,
den düstern Weg in das unbekannte Jen
seits vorangehen, — und ich mar wieder

allein und bleib auch ganz allein in der
Welt! —" und eine Thräne rann über
die gefurchten Wangen des allen Kriegers
und fiel dann auf die mit Orden und
Bändern geschmückte Brust nieder.

(Schluß folgt.)

Ein leichtsinniger junger Mann verließ
vor Kurzem unter Hinterlassung ansehn¬
licher Schulden das elterliche Haus in
Birginieu. Schon folgende» Tages erhielt
der betrübte Vater ein Telegramm des
Inhalts , sein Sohn sei in einem Bergwerk
verunglückt; was nun mit dem Leichnam
»,-schehen solle? Mit der telegraphischen
Antwort „Zu begraben!" traf eine An¬
weisung auf 150 Doll. ein. Der junge
Mann, denn er und kein anderer hatte die
Todesmeldung abgesandt, steckte die Summe
vergnügt ein und brachte sie bald durch,
so daß er sich genötbigt sah, seinem Vater
zu telegrapbiren: „Ich höre soeben, daß
ein frecher Schwindler, Namens Barker,
mich für todt ausgegeben, und dich um
l50 Dollars betrogen hat. Auch mir borgte
der Lump 84 Dollars ab und verschwand
auf Nimmerwiedersehen. Ich sehne mich
darnach, daS elterliche Haus wieder betreten
zu können, bedarf aber dazu meiner schlech¬
ten Geldverhättnisse wegen eine Summe
von 200 Dollars, die ich mir recht bald
zu senden bitte." Die Antwort lautete:
„Lieber Sobn ! Ich habe Dich nun einmal
begraben und will keine Beziehungen zu
einem Leichnam haben. Dein Vater."

Zu dem Buchdrucker Warth  von
Weilheim kam ein Landbürgermeister, ver¬
langte Waschzettel und fragte, was sie kosten?
Buckdrucker Warth erwiderte, Vas Hundert
Zettel komme auf 5 Mark zu stehen, er
habe aber auch welche die nichts kosteten.
„Nacha ncma gleich dö,„ sagte der biedere
Bürgermeister und steckte ein Packet solcher
Zettel zu sich. Folge davon war die über¬
raschende Erscheinung, daß ein Ort ganz
liberal (Brey) wählte, der früher nur
schwarze Stimmen geliefert hatte.

EinMittel gegen dieHunds-
w u t h. Wie wir vernehmen, wird in der
Veterinärschule zu Lyon Xantbiuin sxino-
suM gegen die Tollwuth bei damit befal¬
lenen Hunden und von solchen gebissenen
Menschen mit überaus günstigem Erfolge
angewendet.

Eine Summe von 140 fl. nach altem
Geld kann in 3erlei alten Sorten auf
verschiedene Weise bezahlt werden:
entw. mit 40 St . der erstenS ., 36 St . der

zweitenS ., 28 St . der dritten S .,
oder mit 32 Sl . der erstenS , 42 St . der

zweitenS ., 35 St . der drittenS .,
oder mit 30 St . der erstenS ., 27 St . der

zweitenS ., 56 St . der dritten S.
Welche Sorten?

Goldkurs der k. Statskasscn-Vrrwaltung
von: 15. Febr. 1877.
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